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um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
Feſttage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf an. 


f Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags i 
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Preis pro Quartal 1 Thlr. 5 gr. 
Für Auswärtige 1 Thlr. 11% far. 
Inſerate: 1 gr. pro Petitzeile. 2 

3 Expedition: Krautmarkt 1053. 


Welche Allianz nach der heiligen? f 


heute dahin präziſiren, daß der formelle Abſchluß der Verträge 
auch bereits in den nächſten Tagen erfolgen wird. — Die mitt⸗ 
lern deutſchen Staaten, wie Baden, Heſſen ꝛe, welche ſeit 1848 
im Allgemeinen nur in Wien und Berlin Geſandte unterhal⸗ 
ten, beabſichtigen zum Theil, wie aus verſchiedenen Anzeichen 
geſchloſſen werden darf, auch unter ſich eine gegenſeitige diplo— 
matiſche Repräſentation wieder herzuſtellen. 

Einer „zuverläſſigen“ Mittheilung des M. C. zufolge iſt 
dem Seminar- Direktor Thilo zu Erfurt von dem Miniſter der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten die Di⸗ 
rektion des Seminars für die Stadt-Schulen zu Berlin über⸗ 
tragen worden. 

as Der General = Direftor der Steuern hat entſchieden, daß 
diejenigen Nummern „eines ſteuerpflichtigen Blattes, welche als 
Belagsſtücke für Inſerenten dienen“, nur aus verſteuerten Ex⸗ 
emplaren entnommen werden dürfen. — In einer Cirkular⸗ 
Verfügung des Finanzminiſters vom 1iten Februar wird über 
die Einſchätzung der Offiziere und Militärbeamten zur klaſſifi⸗ 
zirten Einkommwenſteuer folgendes beſtimmt: Die anzurechnenden 
Normalſätze ſind: 1) für die kommandirenden Generale und 
die General- Inſpekteure der Artillerie und des Ingenieur⸗ 
Corps, unter Anrechnung des dem Letzteren in dem Etat für 
Schreibmaterialien ausgeſetzten Quantums von 120 Thlr. auf 
500 Thlr., 2) für die Regiments-Kommandeure der Linie auf 
120 Thlr. und 3) für die Bataillons-Kommandeure der Linie 
auf 36 Thlr. jährlich ſeſtgeſtellt worden. — Dem Vernehmen 
nach ſtände die nahe Aufhebung aller Vereine des Arbeiter— 
ſtandes bevor. 

Aus Wien gehen immer beſtimmtere Nachrichten ein, daß 
Feldmarſchall Radetzkty aus Italien ſich zurückziehen und daß 
Erzherzog Albrecht ihn erſetzen werde. 

C. Berlin, 31. März. Nach den Ferien wird ſich die 
Erſte Kammer mit einem neuen Antrage beſchäftigen, welcher 
die allgemeine Geſchäſtsordnung anbetrifft. 
Sitzungen nämlich iſt nur ſelten der Antragſteller in diejenige 
Commiſſion gewählt worden, welche mit der Prüfung und Be— 
gutachtung des Antrages beauftragt worden, da der Antrags 
ſteller als ſolcher ſchon das Recht hat, feinen Antrag in der 
Commiſſion näher zu begründen und dieſe Stellung deſſelben 
feinem Verhältniß zu der berathenden Commiſſion auch meiſt 
entſpricht; bei dieſer Obſervanz hat daher auch nicht leicht der 
Fall eintreten koͤnnen, daß der Antragſteller zum Referenten 
erwählt worden, außer etwa in der Petitions-Commiſſion, 
wenn dieſer eine von einem Mitzliede derſelben eingebrachte 
Petition zur Berathuug vorgelegen hat. Es kann nun zwar 
in einzelnen Fällen zuläſſig erſcheinen, den Antragſteller zum 
Referenten zu erwählen, z. B. wenn die Commiſſion ſich ein, 
ſtimmig oder mit ſtarker Majorität für den Antrag erklärt, 
dagegen iſt eben ſo klar dieſe Wahl unpaſſend, wenn der 
Antrag ſelbſt von einer erheblichen Minorität angefochten 
würde, und die Majorität der Kommiſſion den Antrag ver— 
wirft. Die Geſchäſtskommiſſion hat daher auch der Kammer 
vorgeſchlagen, einen diesfälligen Antrag anzunehmen, daß näm- 
lich zu dem erſten Satze des $. 19 der Geſchäftsordnung der 
Zuſatz komme, „welcher jedoch nicht der Antragſteller ſein darf.“ 
Einen andern Antrag dagegen, „daß Beſchwerden, welche von 
Außen eingehen, und Vorgänge in der Kammer zum Gegen— 
ſtande haben, wie Petitionen behandelt und ohne vorgängige 
ausführliche Mittheilung in der Kammer vom Präſidium an die 
entſprechende Kommiſſion verwieſen werden“, hat ſie nicht an⸗ 
genommen, ſondern vorgeſchlagen, daß der §. 13 der Geſchäfts— 
ordnung folgenden Zuſatz nach dem erſten Alinea erhalte: „Wenn 
an ihn (den Präſidenten) oder en die Kammer Beſchwerden 
oder Schreiben in Beziehung auf die in der Kammer vorge? 
kommenen Verhandlungen gerichtet werden, fo bleibt es ſeiner 
Beurtheilung in jedem einzelnen Falle überlaſſen, ob dieſelben in 
ihrer ganzen Ausdehnung zur Kenntniß der Kammer zu bringen, 
oder nach kurzer Angabe des Inhalts auf das Büreau derſelben 
zur näheren Kenntnißnahme der Mitglieder des Hauſes nieders 
zulegen fein.” Bereits in der letzten Seſſion der vorjährigen Legis⸗ 
laturperiode hatte die Staatsregierung der zweiten Kammer einen 
Geſetzentwurf in Betreff der von den Eiſenbahnen zu entrichtenden 
Abgabe zur Beſchlußnahme vorgelegt. Derſelbe wurde von der 
damaligen Kommiſſion für Finanzen und Zölle berathen und 
mit einigen nicht weſentlichen Abänderungen mit ſchwacher 
Majorität angenommen; ein Bericht darüber iſt jedoch wegen 
des inmittelſt erfolgten Schluſſes der Seſſion nicht mehr er⸗ 
ſtattet worden. In der jetzigen Seſſion hat die Staatsregie— 
rung denſelben Geſetzentwurf und zwar ohne Berückſichtigung 
der von der vorjährigen Kommiſſion für zweckmäßig erachteten 
Abänderungen wiederum eingebracht; auch die demſelben bei⸗ 
gegebenen Motive ſind bis auf eine ſpäter zu erwähnende Ab⸗ 
weichung in der früheren Faſſung beibehalten worden. Die 
Kommiſſion für Finanzen und Zölle hat ſich der Prüfung und 
Berathung des letztgedachten, ihr zu dieſem Zwecke überwieſe⸗ 
nen Geſetzentwurfs unterzogen und nunmehr ihren Bericht er⸗ 
ſtattet. Die Kommiſſion hat den Geſetzentwurf im Allgemei— 
nen angenommen und nur in einigen Punkten unweſentliche 
Modifikationen beantragt, von denen die bedeutendſte die Nor⸗ 
mirung der Abgabe betrifft. Nach dem Regierungsentwurfe 
ſoll nämlich die Abgabe für jede Eiſenbahn nach dem in jedem 


Wir haben bereits in einem früheren Artikel darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Staaten⸗Gruppirung der Europäiſchen Pens 
tarchie, wie ſie 1814 und 15 ſich bildete, ihre innere Berechti⸗ 
gung, wenn ſie jemals eine für ſich hatte, und mit dieſer zu⸗ 
gleich ihre Möglichkeit verloren hat; die Zeiten haben ſich ſo 
ſehr geändert, daß heute recht gut diejenigen, welche damals 
auf Tod und Leben einander gegenüber ſtanden, in die innig⸗ 
ſten Beziehungen zu einander treten können. 

Frankreich hatte im Jahre 1814 die vereinſamte Stel⸗ 
lung, in der England ſich gegenwärtig befindet. 

Preußen, Oeſterreich und Rußland bildeten damals die 
heilige Alllanz, die gegenwärtig in Bezug auf ihre einzelnen 
Glieder alle und jede Attraktionskraft verloren zu haben ſcheint. 

Wenn das in der That der Fall wäre, ſo könnten wir, 
die wir in dieſer Allianz niemals irgend etwas Erſprießliches 
für unſer Preußenland wie für unſer Königshaus ſehen konn- 
ten, die rückſichtsloſeſte Auflöſung jener Beziehungen nur mit 
Freuden begrüßen, denn uns gemahnte es immer bei dem Zu⸗ 
ſammengehen unſeres Aars mit den beiden Doppeladlern an 
das alte Sprüchwort: — behüte uns Gott vor unſeren Freun⸗ 
den, vor unſeren Feinden werden wir uns ſelbſt bewahren. 

Man kann aber noch nicht klar ſehen, was in den Regio⸗ 
nen der höheren Diplomatie ſich vorbereitet, man kann eben 
nur das Eine erkennen, daß es mit den alten Allianzen auf 
alten Grundlagen vorbei iſt, und daß die gewaltige Bewegung, 
deren Sturm vor fünf Jahren ſo Vieles in den Abgrund 
brauſ'te, auch die lebensunfähigen Bündniſſe auseinanderriß. 

Die Pentarchie muß ſich in neue Gruppen umbilden; ihre 
erſten Stichworte haben Kraft und Bedeutung verloren, die 
Intereſſen der Einzelnen haben ſich in ſchärſeren Umriſſen aus- 
geprägt und drängen in dieſer Prägung in neue Bahnen. 

Die naturgemäße und wünſchenswertheſte Allianz für 
Preußen wäre die, welche Alles vereinigt, was deutſch ſpricht 
und was mehr beſagen will, deutſch denkt; daß dieſe Allianz, 

Saber anderer Natur fein muß, als der ſchon einmal begra⸗ 
bene und vergeſſene Bundestag wieder zu werden verſpricht, 
iſt etwas, was von vornherein ſo einleuchtend iſt, daß es kaum 
begreiflich erſcheint, wie noch irgend eine Partei auf denſelben 
ihre Hoffnungen ſetzen kann. Wenn Oeſterreich ſich beſtrebte, 
eine deutſche Macht zu ſein, oder wenigſtens im Intereſſe des 
Landes zu handeln, an deſſen Oſtmarke der Kaiſerſtaat zu ſei⸗ 
nem jetzigen Umfang emporwuchs, wenn die deutſche Groß— 
macht Bayern, wenn die beiden Heſſen weniger bayriſch und 
heſſiſch dächten, wenn die deutſche Flotte nicht in vielverſpre⸗ 
chender Jugend hingerafft wäre, wenn der klägliche Particula⸗ 
rismus einer großen, einheitlichen Idee Platz machen könnte, 
dann wäre es möglich, daß die natürliche Allianz deutſcher 
Stämme, daß ein regenerirtes Deutſchland die Bedeutſamkeit 
fände, welche ihm von ſeines Gottes und ſeines Rechtes wegen 
in der Staatenfamilie Europa's gebührt; aber leider iſt Lazu 
nicht große Ausſicht vorhanden, Oeſterreich wird nicht deutſch 
werden; eben ſo wenig wie Bayern und Heſſen; die natürli⸗ 
chen Allianzen werden nicht geſchloſſen werden können und eine 
Jede der beiden Großmächte Deutſchlands wird zuſehen müſſen, 
wie ſie auf eigene Hand und mit Rückſicht auf ihre ſpeciellen 
Intereſſen ihre Bündniſſe zu ſchließen habe. 

Auf dieſe Weiſe würde ſich für Preußen ein Anſchluß 
nach Oſt oder Weſt darbieten; es würde noch einmal mit 
Rußland und Oeſterreich, oder andererſeits mit England und 
Frankreich gehen können; was für ſeine Intereſſen erſprießli⸗ 
cher, was ſeiner geſchichtlichen Sendung am meiſten homogen, 
was feiner europäiſchen Stellung, was feiner Sicherheit und 


1 9 am zweckdienlichſten, davon in einem folgenden 
kel. 


Se. Maſeſt rg 125 1. April. 

„Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem 
Nein Konfiftorial und Schul⸗ Ras, Be lm 
ſtein in Frankfurt a. d. O. bei der von demſelben nachgeſuch⸗ 


ten Entlaſſung aus dem Staatsdien 
* 4 N 5 
Ober⸗Konſiſtorial-Raths Ta e (UO 
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„S. Berlin, 31. März. Bekanntli in Be⸗ 
9 auf die Differenzen innerhalb des Sache, Aena die 
a hplung aufgeſtellt, daß der Freiherr Senfft von Pilſach 
ein landwirthſchaftliche Miniſterum übernehmen und daß an 
rag telle der Unterſtaatsſekretair von Manteuffel das Ober- 
5 1185 der Provinz Pommern erhalten würde. Troßzdem 
Finhten Kreuzzeitung noch in ihrem letzten Blatte von „der be⸗ 
79 5 1979 5 Angelegenheit“ als von einer immer noch ſchwe⸗ 
Fe Jpraih, ſcheint es nun doch verbürgt werden zu können, daß 
vor ſich 1 Perſonenwechſel innerhalb des Staats⸗Miniſteriums 
35 f 5 gehen, noch daß der Unterſtaatsſekretair von Manteuffel 
Kin e In gegenwärtigen Stellung ſcheiden wird. — Die Mit⸗ 
0 wand; aß die Verhandlungen auf den Zollvereinskonferenzen 
. lied find, daß der öſterreichiſch-preußiſche und der 
Viembervertrag allſeitig anerkannt ſind, kann das „EB,“ 
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In den früheren 


einzelnen Jahre dafür aufkommenden Reinertrage berechnet 
werden und ſich im Verhältniß deſſelben dergeſtalt abſtufen, 
daß von demſelben bis zu einſchließlich 4 pCt. des Aktienkapi⸗ 
tals / dieſes Ertrages, von dem Mehraufkommenden aber, 
und zwar von dem über 4 bis zu 5 pCt. einſchließlich J, von 
dem über 5 bis zu 6 PCt. einſchließlich e, von dem über 6 
bis zu 7 pCt. einſchließlich 3e, von dem über 7 pCt. % des 
Reinertrages entrichtet werden. Nach dem Kommiſſionsvor⸗ 
ſchlage ſoll überhaupt von dem Mehrertrage über 6 pCt. nur 
2% entrichtet werden. Darnach würde bei einem Aktienkapital 
von 10,000 Thlr., bei einem Reinertrage über 6 pCt., der Zu⸗ 
ſchlag für jede 50 Thlr. nur 10 Thlr. betragen, während er 
nach dem Regierungsvorſchlage 15 Thlr. betragen ſoll. 

Mit dem nun immer ſich freundlicher geſtaltenden Wetter 
werden die militairiſchen Uebungen in unſerer Stadt beginnen; 
am Sonnabend den 2. April wird, wie wir hören, bei der 
vor Sr. Majeſtät dem Könige ſtattfindenden Frühjahrsparade 
die geſammte hier garniſonirende Kavallerie zu Fuß paradi⸗ 
ren und ſelbige auf dem Platze zwiſchen dem Schloſſe und 
Luſtgarten ſtattfinden. a 

Wie wir an gut unterrichteter Stelle erfahren, wird das 
Vermählungsfeſt Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin Anna 
und Sr. Durchlaucht des Prinzen Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel 
am 26. Mai, dem Hochzeitstage der erlauchten Eltern der ho— 
hen Braut gefeiert werden. 

— Der Ozas giebt folgende Mittheilung über Serbien: 
Während der weſtliche und öſtliche Theil der Türkei unter dem 
Einfluſſe der benachbarten Mächte bleibt, entwickel 
Mitte liegende Serbien immer erfolgreicher feine Une 
keit unter dem Schutze der Türkei. Der Krieg mit den 
tenegrinern und die Siege, welche dieſe erfochten, erſchütterten 
Serbien wohl auch, namentlich das dortige Volk, aber der be⸗ 
rechnende Verſtand behielt die Oberhand über das Gefühl. 
Die ſerbiſche Regierung, welche die Sympathie des Volkes zu⸗ 
rückhielt, den ſtammverwandten Montenegrinern Hülfe zu brin⸗ 
gen, verhinderte dadurch einen Aufftand der Herzegowina und 
Bosniens. Der Miniſter Goroſzanin und der franzöſiſche Con⸗ 
ful de Segur zeichneten ſich hierbei beſonders aus. Die ſer⸗ 
biſche Regierung ſchlug der Pforte ihre Vermittelung in der 
montenegriniſchen Angelegenheit vor, und zwar unter folgenden 
Bedingungen: Die Montenegriner erkennen ſich als Unterkhanen 
der Türkei und verlangen, daß ihnen die Erhaltung ihrer Gren⸗ 
zen und das Recht des freien Verkehrs innerhalb des türkiſchen 
Gebietes garantirt werde; ſie kehren zu ihrer früheren Verfaſ⸗ 
fung zurück, wonach die geiſtliche und weltliche Macht in der 
Hand eines Wladika vereinigt war; ſie bilden mit Serbien eine 
Art von Föderation, und zwar in der Art, daß der Wladika 
von Montenegro vom ſerbiſchen Metropoliten ernannt werde; 
ſie erkennen den ſerbiſchen Agenten in Conſtantinopel als ihren 
Vertreter an u. ſ. w. Man ſieht, dieſer Vorſchlag der ſerbi⸗ 
ſchen Regierung war kühn und politiſch, er bot der Türkei 
große Vortheile und wenig Gefahr, aber wenn die letztere ihn 
annehmen ſollte, mußte ſie gleichfalls mit aller Kühnheit auf⸗ 
treten. Was auch erfolgen möge, Serbien iſt ſeſt entſchloſſen, 
an ſeiner bisherigen Politik, welche nach Unabhängigkeit und 
Selbſtſtändigkeit ſtrebt, feſtzuhalten. Der ſerbiſche Fürſt iſt in 
dieſem Punkte mit ſeinem Miniſter Goroſzanin völlig einver⸗ 
ſtanden. Die Türken ſetzen die Feſtung Belgrad in Vertheidi⸗ 
gungszuſtand, die Serben rüſten ſich ebenfalls. In dieſem 
Jahre iſt die Zahl der Zöglinge der ſerbiſchen Militärſchule 
verdoppelt worden. Ein franzöſiſcher Stückgießer, der in ſei⸗ 
nem Fache ſehr tüchtig iſt, iſt bereits in Belgrad angekommen 
und begiebt ſich nach Kragujevatſch, wo ſich die ſerbiſche Stück⸗ 
gießerei beſindet. Neben den Werken des Krieges ſind es auch 
die Werke des Friedens und der Civiliſation, welche die ganze 
Thätigkeit des Miniſters Goroſzanin in Anſpruch nehmen. So 
legt er in der Gegend von Belgrad eine Ackerbauſchule an, 
eben ſo eine Mädchenſchule und ein geſchloſſenes Collegium für 
Knaben. An der ſerbiſchen Univerſität iſt ein Pole aus Ga⸗ 
lizien als Profeffor der Chemie angeſtellt. — Während die ſer⸗ 
biſche Nationalität ſich ſo mächtig entwickelt, kann man über 
die rumaniſche in der Wallachei und Moldau leider nur Trau⸗ 
riges berichten. Nach einem Briefe aus Jaſſy iſt der Fürſt 
Ghika, der Hospodar der Moldau, aus Verzweiflung darüber, 
daß es ihm unmöglich geweſen iſt, die Moralität ſeiner Unter⸗ 
thanen zu heben, wahnſinnig geworden. Er hatte ſich nämlich 
überzeugt, daß nicht nur Veamte, nicht nur ſeine eigenen Ver⸗ 
wandten, ſondern auch ſogar ſeine Miniſter an Diebſtählen 
und Fälſchungen öffentlicher Documente Theil genommen hatten. 


Königsberg, 28. März. Wie drückend zuweilen die 
Prozeßgebühren ausfallen können, zeigt ein Prozeß, der kürzlich 
hier entſchieden wurde. Etwa 200 Zimmergeſellen, die ſich in 
ihren Rechten beeinträchtigt glaubten, hatten laut Detabtebung 
die Arbeit eingeſtellt, und 192 wurden durch beide 5 
gleichlautend zu 14 Tagen Gefängniß verurtheil 8 zahn die 
koſten betragen nahe an 9000 Thlr., zu deren Bez 


h 8 d. — Die 
Verurtheilten nunmehr aufgefordert worden fin 
T ſch erk e ſſen, — nach überſtandener Strafzeit in Weichſel⸗ 


J „Febr. d. J. noch in Pillau detinirt find, 
een Mali ker Auslieferung an Rußland den Be⸗ 
ſcheid des Kaiſers, an welchen, wie ich verbürgt mittheilen 
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kann, unterm 5. Febr. d. J. ein eigenhändiger Brief unſeres 
Königs abgegangen iſt, in den Se. Maj. ſich für das Blei⸗ 
ben derſelben in preußiſchen Landen verwendet. — Der letzten 
Anweſenheit des vortragenden Rathes im Unterrichts-Miniſte⸗ 
rium, Geh. Rath Knerck verdankt unfere Univerſität, daß eine 
Summe von 25,000 Thlrn. zum Neubau eines chemiſchen 
Laboratoriums bewilligt iſt. (K. 3) 


Neumark, 22. März. Die „N. N. Z.“ theilt den Be⸗ 
ſcheid der Regierung zu Breslau mit, durch welchen die Aus⸗ 
weiſung des Lehrers Wander aus dem Kreiſe Pirſchen nicht 
allein beſtätigt, ſondern auch geſagt wird, ſie ſei „auf aus⸗ 
drückliche Anordnung“ der Regierung erfolgt. Der Landrath 
v. Knebel-Döberitz hat dieſen Beſcheid dem Herrn Wander 
zugeſchickt und ihm eine Friſt von 14 Tagen zur Entfernung 
geſtellt, widrigenfalls Zwangsmaßregeln eintreten würden. „So⸗ 
fern Sie“, heißt es am Schluß des landräthlichen Beſcheides, 
„binnen jener Friſt nicht im Stande, oder ſonſt unvermögend 
fein möchten, ſelbſt für Sich und Ihre Familie ein eigenes 
anderweites Unterkommen und Unterhalt zu verſchaffen, wollen 
Sie mir hiervon ſofort Kenntniß geben, um hiernächſt Ihre 
Zurückweiſung an denjenigen Ort zu veranlaſſen, der nach den 
geſetzlichen Beſtimmungen zu Ihrer Aufnahme und Fürſorge 
für Sie im Wege der Armenpflege verpflichtet iſt. Der Pre— 
diger Wander wird nun den Weg der Beſchwerde an das 
Staats-Miniſterium reſp. den Miniſter des Innern u. |. w. 
betreten. 


Köln, 29. März. In ſeiner heutigen Sitzung wurde 
der Vorſtand des Central-Dombau-Vereins durch die höchſt er⸗ 
freuliche Mittheilung überraſcht, daß der baieriſche Hülfs verein 
die Summe von zwanzigtauſend Gulden zum Fortbau 
unſeres Domes eingeſandt habe. Ein ſo bedeutendes Reſultat 
der wiedererwachten Thätigkeit eines Vereins, der früher ſchon 
die reichſten Spenden für den Kölner Dom beigebracht hatte, 
erheiſcht eben fo dankbare Anerkennung, als es zu der Hoff 
nung berechtigt, daß die durch die ungünſtigen Zeitverhältniſſe 
auf kurze Zeit unterbrochene Wirkſamkeit jenes Vereins eine 
nachhaltige fein werde. — Der Brutto-Ertrag der ſechs von 
den Bonner Privatdocenten hier vor einem eben ſo zahlreichen 
als gewählten Publikum abgehaltenen wiſſenſchaftlichen Vor 
träge hat ſich auf 675 Thlr. belaufen. (K. Z.) 
Hannover, 29. März. In Lippe⸗Detmold it am Sonn⸗ 
abend vor dem Oſterfeſte ein bereits am 15. d. Mts. vom re⸗ 
gierenden Fürſten zur Lippe vollzogenes Patent publizirt, wel⸗ 
ches auf Grund des Bundesbeſchluſſes vom 23. Auguſt 1851 
die in den Revolutionsjahren entſtandene Verfaſſung aufhebt 
und ſtatt derſelben die ältere vom Jahre 1836 wieder herſtellt. 


ock, 29. März. Heute Morgen mit Tages-Anbruch 
iſt ichzeitig eine ganze Reihe von Hausſuchungen vor— 
genommen worden. Dieſelben geſchahen unter ganz außer⸗ 
gewöhnlichen Vorſichtsmaaßregeln, allenthalben mit Begleitung 
der hieſigen Polizeiwache, zum Theil auch unter militairiſcher 
Bedeckung. Folgendes ſind die Namen derer, bei denen ge⸗ 
hausſucht worden il: Prof. Türk, Adv. Ehlers, Adv. Uterhart, 
Adv. M. Wiggers, Adv. Hane, Werkführer Iben, H. Hoth, 
Dr. Dornblüth, Ackerbürger Düwel und Schiffszimmergeſell 
Börger. Von denſelben waren Adv. Wiggers und H. Hoth 
nicht in Roſtock anweſend, und fanden die mit der Hausſuchung 
Beauftragten ſich veranlaßt, ſämmtliche Schlöſſer erbrechen zu 
laſſen. Wie wir hören, ſind drei von den Gehausſuchten, 
Iben, Düwel und Börger, gefänglich eingezogen. Außerdem 
5 gegen Dr. Dornblüth Hausarreſt verfügt worden, unter 
inlage einer Polizeiwache. Ueber das, was bei dieſen Haus⸗ 
ſuchungen mitgenommen worden, fehlen noch zuverläſſige Be⸗ 
richte. Was zu allen dieſen Hausſuchungen die Veranlaſſung 
gegeben hat, iſt noch unbekannt, doch läßt die Art und Weiſe, 
wie ſie vorgenommen worden, darauf ſchließen, daß man wich⸗ 
tige Entdeckungen erwartet hat. Anweſend iſt hier der bekannte 
Berliner Polizeirath Stieber, nebſt mehreren anderen höheren 
Berliner Polizeibeamten, wie wir auch aus zuverläſſiger Quelle 
vernehmen, daß die ganze Maaßregel auf Berliner Requiſition 
ins Werk geſetzt worden iſt. (Roſt. Z.) 

Bremen, 28. März. Ueber die hier kürzlich ftattgehab- 
ten Verhaftungen ſchreibt man den „Hamb. Nachr.“ u. A.: 
Das bisherige Reſultat der Unterſuchungen liefert kein anderes 
Verbrechen der Verhafteten, worunter mehrere Mitglieder der 
letzten Bürgerſchaft ſich befinden, als daß ſie dann und wann 
zuſammen gekommen ſind und ſich aus verſchiedenen Büchern, 
nicht einmal verbotenen, einander vorgeleſen haben; die Poli- 
zei wird wahrſcheinlich falſch berichtet ſein, und ſo hat denn 
auch die „Weſer⸗Zeitung“ aus der Maus einen Elephanten 
gemacht. In der Todtenbundſache ſind noch immer keine Ur⸗ 
theile gefällt; über neun Monate ſitzen deshalb mehrere hie— 
ſige Bürger in enger Unterſuchungshaft. 

Hamburg, 28. März. Uns liegen Brieſe aus Buenos 
Aires vor, welche die ſo weit eingetroffenen Zeitungen um 
einige Tage hinter ſich laſſen. Derſelbe zufolge habe ſich eine 
private Deputation dortiger Bürger zu dem Erxdictator Roſas 
nach England begeben, um ihn eventuell zur Wiederergreifung 
des Staatsruders zu bewegen. Derſelbe habe aber abgelehnt, 
welche Ablehnung jedoch für diejenigen, welche Roſa's Charak— 
ter kennen, keine iſt: ähnliche Weigerungen bekundete er in 
früheren Phaſen der argentiniſchen Anarchie. Er ſcheint eine 
offizielle Aufforderung abwarten zu wollen. Im Uebrigen ver⸗ 
folgt er die Vorgänge ſeiner Heimathslande mit der größten 
Aufmerkſamkeit; den einen halben Tag lieſt er die ſüdamerika— 
niſchen Zeitungen, und den anderen macht er den reitenden 
Gaucho. Urquiza — heißt es in jenen Schreiben weiter — 
machte Miene mit feinen wenigen ſchnell aufgetriebenen Schiffen 
die Hafenftadt Buenos Aires zu blokiren, allein er gab das 
Vorhaben wieder auf, als England ihm drohte ſeine Marine 
in dieſem Fall in den Grund zu bohren. 

Auf dem La Plata wehen jetzt fo ziemlich die Kriegsflag⸗ 
gen ſämmtlicher Seenationen, die Englands, Frankreichs, Nord⸗ 
amerikas, Spaniens und Sardiniens. Erfreulich iſt, daß die 
aufkeimende preußiſche Marine ſich denſelben jetzt zugeſtellt. 
Die „Gefion“ und die „Amazone“ bringen den dortigen 
Deutſchen, etwa 3000 an der Zahl, Schutz und Sicherheit. 
gen, und ſie ſtehen mit ihnen mittelſt des in einer und derſel⸗ 
ben Perſon vereinigten preußiſch⸗bremiſchen Conſulats in Rap⸗ 
port. Wenngleich nicht der Schiffes jo doch der Kanonenzahl 
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nach nimmt die preußiſche Marine dort nach England und 
Frankreich den dritten Rang ein. Gering wie ſie iſt, ſo er⸗ 


0 


die Miniſter durch ihr gefälliges Organ die kleine Schreckens⸗ 
botſchaft in die Welt ſchleudern ließen, wußten ſie ſehr gut, daß 


ſcheint ſie doch ſchon geeignet ſämmtlichen Kleinſtaaten Süd⸗ die Gefahr keineswegs ſo nahe lag, wie ſie es gern glauben 


amerikas Furcht und Schrecken einzujagen und, inſofern keine 
äußere Einmiſchung ſtattfindet, ihre Häfen zu blokiren. Dieſe 
Möglichkeit hat ſogar ſchon für uns in Betreff Venezuela's 
eine praktiſche Bedeutung. Dieſer Staat erließ bekanntlich eine 
Art Indulgenzverordnung, wonach ſeine Einwohner ihre Schul⸗ 
den an Europäer vorerſt nicht zu zahlen brauchen. England 
wußte ſelbſtverſtanden ſeinen Forderungen ſofort Nachdruck zu 
geben; Hamburger und vereinsländiſche Kaufleute, welche dort 
gleichfalls Activa ſtehen haben, wollten dieſelben an Albion 
cediren, worauf dieſes jedoch nicht eingegangen zu ſein ſcheint. 
Wie wäre es nun, wenn jene preußiſchen Orlogsſchiffe vom 
La Plata auf den venezueliſchen Gewäſſern erſchienen? 
Mehrere hieſige Rheder haben ihren auswandernden Con⸗ 
trahenten ihre Einzahlungen zurückerſtattet, um über Bremen 
oder England reiſen zu können. Gewiß geſchieht dies zu Bei⸗ 
der Frommen, denn die Einen erſparen dadurch die Aliments⸗ 
koſten und die Anderen ihre Zeit. (Beſ. Z.) 


Oeſterreich. 


Wien, 29. März. Der General-Adjutant des Kaiſers, 
General Kellner v. Köllenſtein, hat ein eigenhändiges Schreiben 
des Fürſten Daniel von Montenegro überbracht, in welchem 
dem Monarchen der Dank für den großmüthig gewährten Schutz 
ausgeſprochen wird. 

— Das wichtigſte Ereigniß des Tages iſt die Enthebung 
des Polizei-Direktors von Wien, Theodor Weiß Edl. v. Star⸗ 
kenfels, von feinem Poſten, welche durch ein kaiſerliches Hand— 
ſchreiben vom 26. März erfolgte. Gleichzeitig wurde er zum 
General-Inſpektor des Gefängnißweſens im Miniſterium des 
Innern ernannt. 

— Auch der Llopd hat feine ſchweren Bedenken über das 
übermüthige Vorgehen Rußlands in Konſtantinopel. Er ſagt 
deutlich, daß man auch in Wien überraſcht ſei und nicht wiſſe, 
weſſen es ſich von Rußland zu verſehen habe. Er meint 
ſchließlich: „Für Rußland war nie ein Zeitpunkt fo günſtig 
für ſeine Plane, wie der jetzige. Nie hatte es in der orienta⸗ 
liſchen Frage ſo wenige Gegner, wie heute. Die Sendung 
des Fürſten Menczikoff nach Konſtantinopel iſt, falle ſie aus, 
wie fie wolle, eine hiſtoriſche. Endet fie friedlich, fo geht das 
türkiſche Reich durch ſie im Frieden unter; endet ſie kriegeriſch, 
ſo geht es unter im Kriege. Erhält der Kaiſer von Rußland 
das Recht, den Patriarchen von Konſtantinopel zu ernennen, 
und die Schutzherrlichkeit über die griechiſchen Chriſten in der 
Türkei, fo iſt das Reich faktiſch im Jahre 1853 wieder herge- 
ſtellt, welches gerade vor vier Jahrhunderten, im Maimonat 
des Jahres 1453, bei der Erſtürmung Konſtantinopels durch 
die Türken unterging.“ Von allen öſterreichiſchen Blättern 
äußert ſich nur die augsb. Allg. Ztg. mit einer unglaublichen 
Niaiſerie über die orientallſche Frage und verſichert treuherzig, 
ſie gönne der Türkei die Züchtigung durch Rußland noch mehr, 
als die durch Oeſterreich! Es zeigt ſich immer deutlicher, daß 
Rußland feine Plane für ſich verfolgt und in Konftantinopel 
ſo gut wie allein herrſcht. Selbſt öſterreichiſche Blätter machen 
darauf aufmerkſam, daß der Eindruck der Sendung des Gra⸗ 
fen Leiningen in Konſtantinopel bereits wieder verwiſcht ſei und 
ſelbſt Oeſterreich Urſache habe, mit Mißtrauen auf die Gebie⸗ 
ter-Rolle zu blicken, welche Rußland mehr und mehr im gan⸗ 
zen Oriente ſpielte. (K. Z.) 


Wien, 30. März. Der engliſche Geſandte in Konſtan⸗ 
tinopel, Viscount Stratfort de Redeliffe, iſt Sonntag früh mit 
der Südbahn nach Trieſt abgereiſt, von wo derſelbe die Reiſe 
nach Konſtantinopel ohne Aufenthalt fortfegen wird. Viscount 
Stratfort de Redeliffe hat ſich während ſeines Hierſeins in ver⸗ 
ſchiedenen Beſprechungen mit politiſchen Notabilitäten, wozu 
auch ein Beſuch des Lords bei dem Fürſten Metternich zu rech⸗ 
nen iſt, große Mühe gegeben, die gegen England vorherrſchende 
Stimmung zu verbeſſern. Auch er, der geiſtvolle Staatsmann, 
iſt der Gegenſtand mancher Auszeichnung geworden; im Gan- 
zen genommen aber dürfte er die Ueberzeugung gewonnen und 
mit ſich fortgetragen haben, daß Oeſterreich das durch ernſte 
und große Erfahrungen bewährte Bündniß mit Rußland 
der Freundlichkeit Englands aufzuopfern keine Veranlaſſung 
fühlt und keine Bereitwilligkeit zeigt. Damit aber ſcheint Eng⸗ 
land die Partie keinesfalls noch aufzugeben. Indem es ſich 
jetzt dabei beruhigt, die Türkei vor der Theilung bewahrt zu 
wiſſen, wird ſeine Diplomatie alle Anſtrengungen machen, um 
die ſchon wahrnehmbar gewordene Annäherung zwiſchen 
Rußland und Frankreich zu paralyſiren. Man wolle hier⸗ 
bei nicht überſehen, daß eine Theilung der Türkei zwiſchen 
Rußland, England und Ocſterreich, auf Unkoſten Frankreichs 
und auf die Gefahr eines Kontinentalkrieges hin, allerdings 
möglich iſt. Würde aber England von der Kombination aus⸗ 
geſchloſſen und die nordafrilaniſche Küſte, einſchließlich Aegyp⸗ 
tens, Frankreich zugeſchlagen, ſo wäre ein großartiger Seekrieg 
unvermeidlich und der Kontinent vor infurreftionellen Unter⸗ 
nehmungen zu behüten. Dies iſt die unentrinnbare Alternative 
der Zukunft; wie gewählt werden wird, welcher Sterbliche 
wüßte dies ſchon jetzt mit einiger Sicherheit zu beſtimmen, ob⸗ 
ſchon die Gefahr eines Kontinentalkrieges den Kontinental⸗ 
mächten größer und bedrohlicher als die Mazzini⸗Koſſuthſchen 
Experimentationen erſcheinen dürfte. 

— 97 „malcontenten“ Magyaren, die ſeit vier Monaten 
in Pefth gefangen figen, iſt am legten Sonntag die kaiſerliche 
Amneſtie ſo wie die Niederſchlagung ihrer Prozeſſe verkündet 


worden. 
Belgien. 


Brüſſel, 26. März. Die neulich von der „Indepen⸗ 
dance belge“ gebrachte Nachricht, daß unſere Miniſter nach 
Empfang wichtiger Depeſchen in Betreff der orientaliſchen Frage 
mehrere Unterredungen mit den öſterreichiſchen und franzoͤſiſchen 
Miniſtern hatten, dann ſich zu einem mehrſtündigen Ralhe ver⸗ 
einigt hätten, und der Miniſter des Auswärtigen ſich in aller 
Eile nach Laeken begeben habe und mit derſelben Eile vom 
Könige empfangen worden ſei, hat im Lande einen wahren 
Schrecken verbreitet. Darauf war es wahrſcheinlich auch ab⸗ 
geſehen. Es wird Niemandem einfallen, ſich die Wichtigkeit der 
Verhältniſſe zu verhehlen, jeder Unbefangene weiß ſehr gut, daß 
die Exiſtenz des belgiſchen Staates mit den orientaliſchen Ver⸗ 
wickelungen in enger Verbindung ſteht. Zu der Zeit aber, wo 


machen möchten. Die neue Heeresorganiſation mit ihrem Frie⸗ 
densbudget von 32 Millionen, als erſter Schritt zu der gänz⸗ 
lichen Abſchaffung der Nationalgarde, welche der Berichterſtatter 
über einen Reorganiſationsantrag, Herr Coomans, Haupt⸗Re⸗ 
dakteur des „J. de Bruxelles“, als zu „demokratiſch“ ver⸗ 
dammt, ſand in den Sektionen der Kammer ſo allgemeinen 
Widerſpruch, daß man gern, nach Art der engliſchen Whigs, 
zu einem Bischen künſtlicher Panik ſeine Zuflucht nehmen 
möchte, um der Sache durchzuhelfen. — Nächſt jener Sache 
beſchäſtigen Preßprozeſſe die öffentliche Aufmerkſamkeit. 


2 (Nat. Z.) 
Frankreich. 


Paris, 28. März. Ueber den Stand der orientaliſchen 
Frage vernimmt man ſehr wenig. Von Konſtantinopel hat 
man bis heute noch keine weiteren Nachrichten. Nach den letz 


ten Meldungen aus Marſeille wurde der „Egyptus“ dort jeden 


Augenblick erwartet. Herr und Frau de Lacour waren am 24. 
Abends in Marſeille angekommen, man glaubte aber nicht, daß 
der neue Geſandte Frankreichs bei der Pforte vor dem 28ſten 
von Marſeille abgehen würde. Es ſcheint, daß derſelbe nach 
der Ankunſt des „Egyptus“ noch neue Inſtruktionen erhalten 
ſoll. Zugleich mit Herrn de Lacour kam der engliſche Kabi⸗ 
nets⸗Courier Tucker in Marſeille an. Derſelbe war mit dem 
engliſchen Kriegsſchiff „Caradoc“ vor ungefähr 14 Tagen dort 
angekommen, um die Depeſchen des engliſchen Geſchäftsträgers 
in Konſtantinopel, Oberſten Roſe, nach London zu bringen. 
Derſelbe überbringt dem Admiral Dundas und dem Oberſten 
Roſe neue Inſtruktionen. Seit dem 17ten hatte man in Mar⸗ 
ſeille keine Nachrichten von Malta, und man wußte nicht, ob 
die engliſche Flotte dieſen Hafen verlaſſen hatte. Die französ 
ſiſche Flotte hat dagegen, wie bereits gemeldet, den Hafen von 
Toulon verlaſſen. Sie lichtete am 23ſten um 10 Uhr Morgens 
ihre Anker und um 12 Uhr feste fie ſich in Bewegung. Vor⸗ 
aus fuhr der „Charlemagne“, dann kamen der „Jupiter“ und 
die „Ville de Paris“ mit der Admiralsflagge; dieſen ſolgten 
der „Henri IV.“, der „Bayard“, der „Montebello“ und der 
„Napoleon“; der „Valmpy“ kam zuletzt. Zwei Dampſſchiffe: 
die Fregatte „Soné“ und die Korvette „Caton“ gehören zur 
Flotte. Die letztere iſt in Marſeille, um Herrn de Lacour an 
Bord zu nehmen. — Eine miniſterielle Depeſche, die am 23ſten 
in Toulon ankam, befiehlt die ſofortige Ausrüſtung der beiden 
Linienſchiffe „Friedland“ und „Jena“. 


Spanien. 


Madrid, 24. März, 10 Uhr Abends. Endlich nach 
viertägigen heftigen Debatten, in welchen die gewandteſten 
Freunde und Feinde des Marſchalls Narvaez für und gegen 
die Entſcheidung der Senats-Commiſſion ſich geäußert haben, 
ſind heute (es war bereits 6 Uhr) die Würfel gefallen, die den 
einſt ſo mächtigen Miniſter, den Retter des Landes, zum Spiel⸗ 
ball der Machthaber verdammen. Das günſtig für Narvarz 
ausgefallene Senats-Commiſſions-Urtheil iſt heute in dieſem 
geſetzgebenden Körper mit 108 gegen 66 Stimmen verworfen 
worden. Es herrſcht hier dieſerhalb die größte Aufregunc 
weil bereits allgemein der Glaube überhand genommen hatte. 
das Urtheil des Senates würde zu Gunſten des Marſchalls 
ausfallen, zumal ſelbſt der größte Feind deſſelben, der Senator 
General Ros de Dlano, ſich feines Collegen und Kriegsge— 
fährten angenommen hatte. Die letzternannten Senatoren ha⸗ 
ben den Ausſchlag in der Sache gegeben. Roncali war eifrig 
bemüht, ſie für ſich zu gewinnen. Mehrere hat er zu ſich rufen 
laſſen, zu Anderen iſt er ſelbſt hingegangen, um durch Ver- 
ſprechungen und Drohungen, je nachdem, wie dieſe angebracht 
waren, ſich ihres Beiſtandes zu verſichern. Da das Benehmen 
des Marſchalls Narvaez und die ſonſt ihm zur Laſt gelegten 
Vergehen durch die Majorität des Senates verdammt worden 
ſind, ſo kann und muß er eigentlich als Majeſtäts-Beleidiger 
vor dem Forum des Senats erſcheinen, um in dieſer Bezie⸗ 
hung abgeurtheilt zu werden. Käme es dahin, ſo wäre er 
verloren und würde zweifelsohne aller Würden und Auszeich⸗ 
nungen entſetzt werden. So weit wird es jedoch hoffentlich 
nicht kommen, fo tief wird die Königin den tapferſten General 
ihrer Armee, den eifrigſten Anhänger ihrer Prärogative, den 
Retter des Landes gegen die Anarchie nicht fallen laſſen. Nar⸗ 
vaez im Unglücke hat die Sympathie des Volkes für ſich, und 
dieſes erwartet, daß ſeine ſonſt hochherzige Königin auch dies— 
mal ihren eigenen Gefühlen folgen und Gnade über einen 
Mann ergehen laſſen werde, dem allein ſie ihre jetzige Macht 
verdankt. i 

Se. K. Hoheit der Prinz von Preußen hat von der Köni⸗ 
gin von Spanien das goldene Vließ erhalten. Es iſt dies ein 
Beweis des guten Einverſtändniſſes unſerer Regierung mit der 
preußiſchen, wozu der zeitige preußiſche General-Conſul, Ba⸗ 
ron v. Minutoli, nicht wenig beigetragen hat. Preußen hat 
den groͤßten Vortheil dabei, ſein Handel nimmt von Tag zu 
i zu, in vielen Läden trifft man Erzeugniſſe preußiſcher In⸗ 

uſtrie. 

Aus Veranlaſſung der vielen Geſchenke, die der heilige 
Vater der Prinzeſſin von Aſturien gemacht hat, läßt die Köni⸗ 
gin jetzt eine Tiara für ihn anfertigen, die 4 Millionen Realen 
koſten wird. Einer der geſchickteſten der hieſigen Juwelier iſt 
mit dieſer Arbeit beauftragt. (K. Z.) 


Großbritannien. 

London, 28. März. Heute Mittag wurde im auswär⸗ 
tigen Amte wieder ein Cabinetsrath gehalten, zu welchem Lord 
Palmerſton durch einen Expreſſen von Brighton nach der Haupt⸗ 
ſtadt berufen worden war. 

— Das Linienſchiff „Prince Regent“, von 90 K., und 
die Dampf- Fregatten „Sidon“, von 22 K., und „Leopard“, 
von 12 K., haben geſtern Nachmittag den Befehl erhalten 
abzuſegeln, und ſind unmittelbar darauf von Spithead in Ste 
gegangen. Sie ſind dem Vernehmen nach alle drei nach dem 
Mittelländiſchen Meere beſtimmt. Das Linienſchiff „Vengeance“ 
iſt nach Plymouth beordert worden. 

— Die Franzoſen, die bei dem Duell betheiligt waren, das 
vor mehreren Wochen bei Windſor ſtattfand, und in welchem 
Oberſt Cournet fiel, ſind von der engliſchen Jury des Todtſchlags 
ſchuldig beſunden und darauf vom Gericht zu zwei Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. 


Vertrauen hin und ſchwand die K 


* 1 
& — Die „Morning Poſt“ theilt folgendes merkwürdige 
Schreiben des Prinzen von Schleswig⸗Holſtein⸗Noer 
an — a DA des 5 1 mit: 

„Mein Herr! Ich erlaube mir, durch Sie dem Reichstage 
folgende Erklärung vorzulegen. Im „Altonaer Merkur“ en 10. Mötz 
las ich ein Aktenſtück, welches eine Uebereinkunft zwiſchen dem König 
von Dänemark einerſeits und meinem Bruder, dem Herzog von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein⸗Auguſtenburg andererſeits betitelt iſt, und worin der letz⸗ 
tere, gegen eine beſtimmte Geldſumme, in ſeinem Namen und in dem 
feiner „Familie auf alle Rechte und Anſprüche verzichtet, welche irgend 
einer Verfügung des Königs von Dänemark betreffs der Erbfolge hin⸗ 
derlich ſein durften. Da ich beſorgen muß, daß durch die Anwendung 
des ungewohnten Ausdrucks „Familie“ die Vermuthung entſtehen könnte 
8 fe: in irgend ſolchen Arrangements mit inbegriffen, oder habe meine 

nwilligung zu denſelben gegeben, erkläre ich hiermit daß ich keine 
Kenntnis von denſelben hatte, bevor ich davon in den Zeitungen las 
Eu daß ich mich jetzt verpflichtet erachte, durch jedes gefetzliche Mittel 
echte aufrecht zu erhalten, welche nicht bloße Auszeichnungen einer Fa= 
milie, ſondern aus öffentlichen Nothwendigkeiten entſprungen und zu öf⸗ 
fentlichem Wohle vorhanden find; Rechte, deren Werth und Weisheit 
ſich nie ſo ſehr gezeigt hat, als lehr wo von ihrer Aufrechthaltung die 
Unabhängigkeit einer Krone, die Exiſtenz eines Volkes abhängt. Ge⸗ 
es . und gemeinfame Achtung für die hiſtoriſchen Ein⸗ 
Adnan an. 9 8 der verſchiedenen Beſtandtheile der däniſchen 
Wurde ag der and, wodurch dies Königreich zuſammengehalten 
z edanke 5 Ae aba ale war - 
I raft. Ich betheiligte mich an der Be⸗ 
ve 1848, um jene alten Gefeße zu ſchützen. 7 die Volks⸗ 
fen, zo ich 15 Inſtitutionen neuerten und dadurch dieſelben angrif— 
zwischen g mich zurück; und ſobald ſich der Geiſt der Feindſeligkeit 
eniſchloſß 510 und Volk erhob, verließ ich das Land. Während ich 
3 n in, die monarchiſchen Prärogative zu vertheidigen, iſt es 
5 ebenfo feſter Entſchluß, geſchichtliche Volksrechte aufrecht zu balten, 
die 7775 werde ich mich einem Arrangement unterwerfen, durch welches 
ie letzteren geopfert werden follen. Den Vertrag vom 8. Mai, gegen 
welchen ich am heutigen Tage meinen Proteſt bei der engliſchen Regie- 
rung hinterlegt habe, halte ich für einen Gewalt⸗ und Plünderungs⸗ 
Vertrag; nichtsdeſtoweniger würde ich jedes Opfer bringen, um die An⸗ 
nahme einer Bedingung zu erwirken. Dieſe iſt, daß ein Arrangement 
getroffen werde, ähnlich dem, welches im Vertrage von Utrecht betreffs 
der Kronen von Spanien und Frankreich getroffen ward, fo daß die Kro— 
nen von Dänemark und Rußland niemals auf demſelben Haupt vereinigt 
und die Herzogthümer dadurch niemals dem Ruſſiſchen Reich einvereibt 
werden könnten. Ich habe die Ehre ꝛc. (gez.) F. von Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Noer. United Service Club, London, 24. März 1853.“ 


5 ns T 3 ac n 
era, 14. März. Jedermann bemerkt den auffallende 
Unterſchied in der Wirkung auf die Gemüther der Regelung 
Mitglieder wie der muſelmänniſchen Bevölkerung, welche die 
nach einander angekommenen öſterreichiſchen und ruſſiſchen 
außerordentlichen Botſchafter hervorbrachten. Während der 
Anweſenheit des Grafen Leiningen herrſchte bei der Pforte und 
im einheimiſchen Publikum großer Mißmuth und tiefe Nieder⸗ 
geſchlagenheit. Jeden Morgen waren die Miniſter zwei Stun⸗ 
den vor der Normalzeit im Divan verſammelt, und die Ber 
r denen der franzöſiſche und der britiſche Geſchäfts⸗ 
1 faſt täglich beiwohnten, dauerten immer bis ſpät Abends 
e laufenden Geſchäfte waren ins Stocken gerathen, und die 
91 85 0 1 a trüber fein können, wenn man die Nach- 
ekluſte einer großen Schlacht er a 
Von allem dem iſt ſeit dem Auſtreten des Suren Men 
nichts wahrzunehmen; es iſt gleichſam, als wenn der üble Ein⸗ 
druck, den die öfterreichifche Botſchaft und beſonders das Er⸗ 
gebniß ‚verjeibent zurückgelaſſen, dadurch verwiſcht worden wäre 
Trotz Gehrock und Paletot ſieht man nur vergnügte Geſichter, 
und Alles iſt in feinem. Geleiſe geblieben. Ja, die Miniſter 
ſind ganze Tage und Nächte in Berathung der Bank⸗An ele⸗ 
Dock verſammelt geweſen, als wenn gar keine ruſſiſche Bot 
chaft anweſend wäre und nichts Politiſches vorläge ; 
Montenegro. Die neueften Berichte fagen: In den 
letzten Tagen iſt auch General Muſtafa Paſcha von Spuz 
aufgebrochen und hat ſich nach Skutari begeben. Omer Paſcha 
hat erklärt, daß die Blokade der albaneſiſchen Küſte aufgehoben 
ſei, und dem Handel und der Schifffahrt freiſtehe, die unter: 
wochenen Verbindungen wieder aufzunehmen. Von den 40 
Mitgefangenen des Wojwoden von Grahowo ſind nur 22 in 
den Kerkern von Trebigne angekommen, von denen Vuk Po⸗ 
pow Bultaich in der erſten Nacht ſeiner Ankunft erdroſſelt 
rn Die Uebrigen ſollen wirklich in Folge erlittener Miß⸗ 
ic die verſchieden fein, Am 19. find Oberſt Stratimino- 
Kaum Hauptleute Nagg und Graf Nugent, die ruffifchen 
kom äre Kowalewsky und Berger wieder in Kattaro ange⸗ 
dischen d. Miſſion, die Schlichtung einiger Differenzen 
Erfolge 50 Montenegrinern und Türken, war von günſtigem 
hütung 5 e der Fürſt von Montenegro hat zur Vers 
ven Eigenmächtigkeiten feiner Leute das Nöthige 
on der Narenta, 15. März. Nachdem iegs⸗ 
ſturm verhallt, wendet ſich die Yufmerfamteit” oiganiſatoriſhen 
Fragen zu, beſonders aber geht man gegen die Verräther des 
Vaterlandes in ein ſtrenges Gericht. Ich meldete Ihnen vor 
mehreren Wochen den Verrath des bekannten Stephan Dzieni 
heute erfahre ich, daß mehrere Angehörige ſeiner Familie art 
compromittirt find. Zwei Söhne deſſelben und vier andere 
Berda⸗Bewohner wurden nach kurzem Prozeſſe in der Nähe 
vn —— a 115 e a hingerichtet. Dzieni 
anielo aufgebracht, w i 
den ie hatte. Auch der Mee Apen, be 
dec Bun ren Sata mar m de 
dort zwei Türken z mer Paſcha, tübtete 
3 und glaubte damit feine montenegriniſchen 


Antecedentien beſchönigt zu j; e 
Verda's entfloh. Sein 9006 en er wieder in die 


en n angenehmes fein, M 
rere Capitäne find ebenfalls verha n. Meh⸗ 
gen finden fortwährend Statt, N Pas a 
daa angelangt. Er hat ſich mehrſeitig dahin ausgeſpr n 

aß er bei guter Zeit wieder den Feldzug g geſprochen, 


aufnehmen wolle; denn bekannllich erkennen Air eher 
0 : 5 5 ö g nnen die! 
Brdjaner nicht als eigentliche Montenegriner an dee 


dan die Legitimität der neueren montenegriniſchen Ad⸗ 
. - Lloyd.) 
„ Telegraphiſche Depefchen. 
5 1 0 30. März, Vormittags. Der Kaiſer hat eine 
2 on der engliſchen Geſellſchaft, welche eine Verbindung 
. antiſchen und ſtillen Meeres bezweckt, empfangen und 
one en geantwortet: Ich bin glücklich, Ihre Deputation em⸗ 
— zu können, nachdem mir geſtern Abgeordnete des Lon⸗ 
5 wärmften Ausdrücken ihre Ges 
ihle Friedens an den Tag gelegt, Gefühle, 
die nie aufgehört haben, die meinigen zu fein 5 C. 80 f 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 1. April. Die Wege ſind durch das ſchnell 
wechſelnde Thau- und Froſtwetter faſt unwegſam geworden, 
und darf es kein Wunder nehmen, daß die Poſten oft unregel⸗ 
mäßig eintreffen; die Anklamer Poſt kam ſtatt 12 Uhr Nachts 
geſiern früh erſt um 5% Uhr hier an. 

Am Sonntag den 3. April wird die diesjährige Kunſt⸗ 
Ausſtellung im Saale des Schützenhauſes eröffnet, welche auch 
diesmal ſehr reichhaltig an werthvollen Kunſtſachen ſein wird. 


Geſtern war das Beneſiz für Frl. Ganz. Die ſtreb⸗ 
ſame Künſtlerin wurde vom Publikum mit rauſchender Accla— 
mation begrüßt und wußte ſich durch ihr reizend-neckiſches Spiel 
dieſen Beifall während der ganzen Vorſtellung zu erhalten. — 
Das Haus war gut beſetzt. — In der nächſten Woche kömmt 
Don Carlos zur Aufführung. 


„— Wie der Z. f. P. aus glaubhafter Quelle mitgetheilt 
wird, erhielt die Stadt Colberg vor mehreren Jahren von der 
Königl. Regierung eine Anzahl junger Maulbeerbäume, welche 
auf Verfügung des Magiſtrats im Stadtwalde gepflanzt wers 
den ſollten. Es wäre wohl intereſſant zu erfahren, was aus 
jenen Bäumen geworden. Der frühere Lehrer in Garrin hat 
ſchon ſeit Jahren Maulbeerbäume gezogen, Seide gewonnen 
und ſich dadurch eine ziemliche Einnahmequelle eröffnet. 


(pPerſonal⸗ Chronik.) Ernannt find; Der Predigtamts⸗Can⸗ 
didat Dröſe zum Paſtor substitutas cum spe suecedendi in Groß⸗ 
Noſſin, Spnode Alt⸗Colziglow; der Oekonomie⸗Commiſſions⸗Gehülfe 
Wellmann in en zum Defonomies Commiffartus; der Feldmeſſer 
Klawieter zu Züllichow und der Schulze Kanzenbach zu Wuſſow zu 
Kreis⸗Boniteuren des Randower Kreifes und der Gutsbeſitzer von Chmi⸗ 
linske in Zewitz zum Kreis-Boniteur des Lauenburger Kreiſes; der 
EAN Böhm zu Magdeburg zum Ober-Joll-Inſpector in 

Beſtätigt find; Der bisherige Küſter und Schullehrer zu Zarne⸗ 
kow Johann Friedrich Chriſtoph Sn Lehrer an der Armenhaus— 
ſchule zu 7 der bisherige Lehrer an der Armenſchule zu Wolgaft 

Sn 155 20 et Wen als Lehrer 5 ap DROGERIE 

; ber ullehrer ilhelm t zu Gr. Cordshagen als 

Schullehrer zu . * W 

Verſetzt ſind: Der Poſtmeiſter Eifler von Treptow a. d. R. 
nach Inowraclaw; der Poſtſchiffs⸗Capitain Barandon von Stralſund 
nach Stettin, und übernimmt derſelbe die Führung des neuen Poſt⸗ 

Dampfſchiffs „Nagler“; der Poſtſchiffs⸗Capitain Steffen übernimmt de⸗ 
finitiv die Führung des Poſt⸗Dampfſchiffs „der Preußiſche Adler“. 

Angeſtellt find: In Werben, Synode Werben, der zweite Leh⸗ 
rer Gotzmann feſt; an der Stadtſchule zu Regenwalde der Lehrer Plath 
feſt; an der Stadtſchule in Jakobshagen der vierte Lehrer Schulz feſt; 
in Netzelkow, Synode Uſedom, der Küſter und Schullehrer Krüger feſt 
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Wiſſenſchaftliche und Kunſt⸗Notizen. 


Berlin. Graun's „Tod Jeſu“ iſt — wie man der Spenerſchen 
Zeitung mittheilt — zuerſt am Gründonnerſtage 1755 in der Domkirche 
aufgeführt worden 
7° Straußberg, 28. März. Am Mittwoch den 23. d. Mts. 
wurde in der Kirche des hieſigen Land-Armenhauſes zum Beſten der 
Rettungshäuſer in Lichterfelde und Rüdersdorf das Oratorium: „Der 
Tod Jeſu“ von Graun aufgeführt. Es geſchieht dieſer Feſtlichkeit nicht 
nur des wohltbätigen Zweckes wegen Erwähnung, ſondern auch als eines 
Beweiſes unſers regen 1 Lebens. Die Chöre wurden von 
einem erſt kürzlich entſtandenen Geſangverein unter Leitung des Herrn 
Conrectors Kätzke mit Begleitung eines kleinen Orcheſters und eines 
kräftigen Pianino's recht brav ausgeführt. Eine beſondere Ehre und 
große Freude wurde uns bereitet dürch die Mitwirkung des königlichen 
pernſängers Herrn Zſchieſche, welcher die Baß⸗Arien übernommen 
hatte. Alle Mitwirkende, wie vorausgeſehen aber ganz beſonders der 
en Zſchieſche, erwarben ſich die volle Zufriedenheit der zahlreich ver— 
ammelten Zuhörer. Möge uns recht bald wieder ein ähnlicher Genuß 
zu Theil werden. 


Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


5 Morgens Mittags Abends 
März. E 6 Uhr. 2 Uhr. 0 Uhr. 


336,85““ | 337,86 
+ 24° 


Barometer in Parifer Linien | 31 | 336,74 
auf Oe reduzirt. 


Thermometer nach Réaumur. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 

London, 28. März. Von dem Schiffe Katharina Cornelia, Ol⸗ 
denburger, von Königsberg nach Salcombe, am 20. Nov. den Sund 
paſſirt, iſt ſeitdem nichts wieder gehört. 5 
Portsmouth, 28. März. Die preuß. Brigg Julie, Kunow, von 
Bordeaux nach Stettin, landete hier einen Jungen, der am vergangenen 
Freitag von der Marsraa gefallen war und ſich ein Bein brach, derſelbe 
iſt ins Hospital geſchickt. e 
Seilly, 26. März. So eben iſt hier ein Lootſenboot eingelaufen, 

um Mannſchaften zu requiriren, die ein Hamburger Schiff von Glasgow 
nach Melbourne beſtimmt, hier einbringen ſollen; wie verlautet, hat die 
Beſatzung revoltirt und ſich mit dem großen Boot entfernt. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 
Antwerpen, 29. März. Maria, Jöngebloed, nach Memel. 
Barcelona, 15. März. Ocean, Schultz, nach Torrevieja. 

17. Victoria, Walter, do. 
Carthagena, 17. März. Calppſo, Rhode, nach Konſtantinopel. 
Hartlepool, 27. März. Adeona, Olfen, nach Danzig. 


a — 0,9 


Oſtſee, Blank, do 
Johann K Heinrich, Hartwig, do. 
Antelope, Kemß, do 


Adler, Trapp, nach Swinemünde. 
Valerie Girard, Gielow, do. 
Hull, 26. März. Oliva, Gerlach, nach Königsberg. 
Caroline, Kräft, do. 
27. Seeluſt, Schwarz, do. 
Ludwig Wilhelm, Hall (2) nach Stettin. 
Harmonie, Bröderſen, nach Memel. 
28. Gemini, Paarott, nach Danzig. 
Konſtantinopel, 14. März. Richard Cowle, Kalff, von Odeſſa, 
klarirte nach dem Kanal. 
Liverpool, 28. März. Eliſabeth, Beverley, in Lad. n. Königsberg. 
Fr. Wilh. IV, Domanskp, von Boſton. 
ee Hamann, nach Pillau. 
London, 28. März. Leo, Linnemann, nach Memel. 
Spind 5 Aalen 105 
vinöer, Febr. Georg Forſter, Zeſſin, von Combwich Pill. 
Vlie, 27. März. 8 Blak, nach Stettin. 1 
‚ Triton, Unruh, do. 


Getreide: und Waaren⸗Berichte. 

Stettin, 31. März. In der letzten Nacht leichter Froſt, heute 
warmer Sonnenſchein bei weſtlichem Winde. 

Weizen matt, 90 0, pfd. gelber ſchleſiſcher pr. Connoiſſement 60 Thlr. 
bezahlt, 89. 90pfd. gelber pr. Frühjahr 61 und 60, Thlr. bez., für do. 
pommerſchen 62 Thlr. vielleicht zu machen. 

Roggen gedrückt, 82pfo. pr. Frühſahr 44 .— 43%, Thlr. bez., 43 . 
Thlr. Gd., 44 Thlr. Br., pr. Juni ⸗ Juli 44—43%, Thlr. bez. u. Br. 

Rüböl matt, loco 10 /, Thlr. Br., pr. April⸗Mai do,, 10% Gd., 
pr. September ⸗Oktober 10˙1 Thlr. bez., Br. u. Gd. 

Spiritus weichend, loco ohne Faß 17 — 171, i, bez., pr, Frühjahr 


1 85 bezahlt, pr. Mal ohne Faß 17 . bez., pr. Junt-⸗Zull 17 % 
ez. und Brief. 

Zink pr. Frühjahr 65, Thlr. Br., 61½ Thlr. Gd., pr. Juni-Juli 
6˙, Thlr. Br. und bez. 

Berlin, 31. März. 
im Detail 61 a 671, Thlr. en 

Roggen, gedrückt, loco 46 — 49 Thlr., pr. Frühſahr 45 // “le 
Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 44), a . verk., pr. Juni-Juli 43 /, a . 
verk., pr. Juli⸗Auguſt 43 Thlr. verkauft. 

Gerſte, loco 37 — 39 Thlr., kleine 36 — 38 Thlr. 

Hafer loco 26], — 29 Thlr., pr. Frühjahr 50pfd. 260, Thlr. Gd. 

Erbſen, Koch- 52 — 55 Thlr., Futter⸗ 48 — 50 Thlr. 
Winterrapps 79—80 Rhlr., Winterrübſen 78— 79 Thlr., Sommer- 
rübſen und Leinſamen 66 — 65 Thlr. 

Rüböl, etwas fefter, loco, pr. März und März⸗April 10 0 Thlr. 
Gd., pr. Apri-Mat 1010. Thlr. Br., pr. Mai-Juni 10 J. Thlr. Gd., 
pr. Juni⸗Juli und pr. Juli-Auguſt 104, Thlr. Gd., pr. Septbr.⸗Okt. 
105, Thlr. bez. u. Gd. 

Leinöl loco 1½ — 11). Thlr., Lieferung 110, a 11 Thlr. 

Spiritus, weichend, loco ohne Faß 20% Thlr. bez., pr. März do., 
pr. März⸗April 20, Thlr. Gd. pr. April⸗Mai 204, a , Thlr. verk. 
u. Gd., pr. Mai⸗Juni 20˙% Thlr. Br., pr. Juni⸗Juli 21 Thlr. Br., 
pr. Juli-Auguſt 21 Thlr. verk. u. Gd., pr. Auguſt 21 Thlr. verk. 


Breslau, 31. März. Weizen, weißer 64—70 Sgr., gelber 64 bis 
68 Sgr. Roggen 52-60, Gerſte 38 —44, Hafer 28 — 32 Sgr. 


Gef ar 31. März. Getreidemarkt: Weizen und Roggen ohne 
eſchäft. - 

Del 21%, 22°. Kaffee ſehr ſtille. Zink 1500 Centner Lieferung 
13%, /s a 13 bez. 

F . da 28. März. Weizen unverändert, 129pfd. weißbunter 
poln. fl. 316. 

Roggen, mit viel Handel gut preishaltend zum Konſum und Ver- 
fand nach dem Inlande 121pfd. preußischer fl. 199, 122pfd. do. fl. 2023 
118pfd. Petersbg. fl. 180. 1 

Gerſte preishaltend, 111pfd. neue däniſche fl. 180, 114pfo, jährige 
do. fl. 176 an die Mühlen zu liefern. 

Hafer ohne Umſatz. : 

Rappſaat pr. Frühjahr "1, L., pr. Herbſt 1 L. höher, 9 F. pr. April 
57¼, Lvl., pr. September Lol. 59 i,, pr. Nov. 60 Lol. 

Leinſamen ohne Geſchäft. 

Rüböl, disponibel und auf Liefg. williger, 6 Wochen fl. 34 ., pr. 
eff. 33 ½ fl., pr. Mai fl. 33 a 33 / fl., pr. Sept. 34 a 34 . fl., Okt. 
34 ½¼ fl., pr. Nov. 34, a ½ fl., pr. Dez. 34 fl. 

Leinöl völlig fo angenehm, 6 W. fl. 30 “, eff. fl. 29 J., pr. April 
29, a i, pr. Mai fl. 29, a d. 

London, 28. März. Getreide bleibt feſt in allen Gattungen ohne 
jedoch beſſere Preiſe zu erlangen. Im Uebrigen bat ſich nur in Klee⸗ 
faat einige Bewegung gezeigt. Nachdem das Wetter bis geftern zur 
Ausſaat ungünſtig, iſt es heute milder und beſſere Kaufluſt bemerkbar, 
beſonders in weißer Saat, welche plötzlich ſehr rar geworden und 18 
bis 2s höher notirt werden muß. Rothe Saat indeß iſt bei dem 
ziemlich ſtarken Lager williger angeboten: neue ſchleſiſche zu 528 und 
wäre in einzelnen Fallen vielleicht noch einiges billiger zu kaufen. 


London, 30. März. Getreidemarkt leblos, fremder Weizen genü⸗ 
gend zugeführt; von Hafer und Mehl die Zufuhr reichlich. 

Havre, 26. März. Kaffee wieder lebhafter bei ſehr feſten Preiſen. 
Domingo 53 a 57 Frs., Rio 50 a 56 Frs. 

Reis, Carolina war gefragt und bedang 33 Frs. verz. di 

Farbehölzer. Domingo blau, ſtill, 6 Frs. 8öce., Gelbholz, ziemlich 
belebt, Maracaibo 6, Tuspan 10 Frs. 
Newyork, 15. März. Potaſche ſehr feſt zu letzten Preiſen, Perl- 
hingegen flauer und mühſam behauptet. 

Kaffee. Der Markt blieb in gedrückter Stimmung und Verkäufe 
ſind ohne Belang. Preiſe jedoch unverändert. 

Farbehölzer ohne Thätigkeit bei ſchwachem Vorrath. 

Reis bei lebhafter Frage höher, 250 Tres. zu § 3. 87 es. 
371 s. begeben. 

Puorto Cabello, 16. Februar. Kaffee, ungewaſchen wird mit 
10 / 10 cs. pr. Pfd. bez. und ſehr geſucht zu dieſem Preiſe. 


Weizen in Ladungen 60 — 67% Thlr., im 


u 4 8 


Berliner Börſe vom 31. März. 
Inländiſche Fonds, Pfandbrief-, Communal⸗Papiere und 


Geld » Eourfe. 

Li Brief | Geld Gem. 21 Brief | Geld Gem 
Freiw.Anfeipel5 1014 — l. Pf. L. 3.34 — | — 
St.⸗Anl. v. 50) — 102“ Weſtpr. Pfbr. 31] — | 964 

do. v. 5241031 — /K. u. Nm. 41014 — 
St.⸗Schldſch. 31093 — S Pomm. 4 11015 | — 
Prſch. d. Seeh.— — 1483 = Poſenſche 4 1014 — 
K. N. Schoſchr. 3 — | — 2 reuß. 4 — — 
Brl. St.⸗Obl. 441022 — 2b. &Wſt. 4 10 — 
do. do. 31/93 — S Sächſiſche 41011 — 
K. u. Nm. Pfbr. 33/1004 — Schleſ. 4 1014 — 
Oſtpreuß. do. 31 — | — Eichsf. Schld.4 — — 
Pomm. do. 31001 99% Pr. B.⸗A. Sch. — 1098 — 
Poſenſche do.4 - 1044 

do. do. 34981 — Friedrichsd'or — 1372] 1374 
Schleſ. do. 31] —— And. Goldmz. — 11411 


Ausländiſche Fonds. 


R. Engl. Anl. 44119 — Part. 300 fl. — — 
do. v. Rothſch 5 10445 — amb. Feuerk. 3) — | — 
do. 2.-5. Stgl4 — | 97 do. St. Pr. A.— 68 — 
-p. Sch. Obl.f I] — 91 Lüb. St.⸗Anl. 41 — 104 
-p. Cert. L A.|5 | 98? — Kurh. 40 thlr. — 5 — 


-p. Cert. L. B. — — 22 N. Bad. 35 fl. — 
Poln. n. Pfdbr.4 984 | — Span. 39 inl.[3 — 
„Part. 500 fl. 1934 — -1äͤ 33 ſteig. 1] — 


Eiſenbahn⸗Aktien. 


Aachen⸗Düſſeldrf. ] 
Berg.-Märkiſche 
do. Prioritäts- 5 


Niedſchl. III. Ser. 41 1014 G. 
B do. 5 — 
do. do. II. Ser. 5 1034 

1311 


IV. Ser. 
do. Zweigbahn — 6162 bz. 


B. Oberſchl. Litt, A. — 224 G. 
Berl.-Anh. A. K&B. G. do. Litt. B. 31185 G. 
do. Prioritäts. 4. — Prinz-Wilhelms⸗— — 
Berlin-Hamburg.| — 108; G. do. Prioritäts. 5 — 
do. Prioritäts⸗ 4 1033 G. do. do. UI. Ser. 5. — 
do. do. II. Em. 44] — Rheiniſche . 90 G. 
Berl.⸗P.⸗Magdb. — 914 © do. Stamm⸗Pr. 4 — 
do. Prioritäts⸗ 4 99 G. do. Priorität» 4. — 
do. do. 4101 G. do. v. Staat gar. 31 — 
do. do. Litt. D. 41 1015 G. Ruhrort-⸗Cref. Gl 33951 G. 
Berlin-Stettiner —|1574a58} bz.] do. Prioritäts- 44 — 
do. Prioritäts- || — Stargard » Pofen |3}| 93 ©. 
Brest. Schw. Frb. | 137 G. Thüringer... 106 fa7 bz. 
Cöln-⸗Mindener 33 120a21 bz. do. Prioritäts⸗ 4 202 af bi. 
do. Prioritäts⸗ 44 1022 G. Wilh. (Coſ. Odb.) — — 
do. do. I. Em. 5 Da do. Prioritätd- 5 — 
Düſſeld.⸗Elberf.“ — 90 G. — 42 
do. Prioritäts-⸗ 4 — Aachen Maſtricht 4/3 
do. d. % |: —e Amfterb, mo ang / _ " 
Magdb.⸗Halberſt. — 181 G. hr 11931 B. 
ine EEE Kiel. Alſona . 4 — 
do. Prioritäts⸗ — 
der 8 . Aorakanı, St. a |s3lasat d, 
do, Jutek Er Er do. Prioritäts⸗ 5 103 f B. 


do. do. „ [3 


— 


J 


nſerate. 


3 


Unſer geehrtes Publikum benachrichtigen wir erge⸗ 
vn daß 5 Ehe Kunſtausſtellung Sonntag 
den 3ten April c., 11 Uhr in dem gewöhnlichen Lo⸗ 
kale des Schützenbauſes eröffnet werden und bis zum 
Sten Mat c. täglich von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr 
Abends unter den bekannten Bedingungen geöffnet blei⸗ 
ben wird. Wir laden zu einem zahlreichen Beſuche 
der vielen auch diesmal zur Schau geſtellten anziehen⸗ 
den Kunſtſchöpfungen angelegentlichſt ein. Kataloge 
find wie fonft für 5 Sgr. das Exemplar an der Kaſſe 
zu haben. Stettin, den 31ſten März 1853. 

Der Vorſtand des Kunſtvereins für Pommern. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 


Bei G. W. Niemeher in Hamburg iſt ſo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in 
Stettin bei Unterzeichnetem: _ ai 
Der bewährte Arzt für Unterleibs⸗ 

kranke. 

Guter Rath und ſichere Hülfe für Alle, welche an Ma⸗ 
enſchwäche, ſchlechter Verdauung und den daraus ent⸗ 

Falng een Uebeln, als Magendrücken, Magenkrampf, 
Verſchleimung, Magenſäure, Uebelkeiten, Erbrechen, 
Aufſtoßen, Sodbrennen, Appetitloſigkeit, hartem und 
aufgetriebenem Leibe, Blähungen, Herzklopfen, kurzem 
Athem, Seitenſtechen, Rückenſchmerzen, Beklemmung, 
Schlafloſigkeit, Kopfweh, Blut- Andrang nach dem 
Kopfe, Schwindel, vielen Arten von Augenkrankheiten, 
periodiſchen Krämpfen, Hypochondrie, Hämorrhoiden 
u. ſ. w. leiden. Nach bewährten Anſichten und prak⸗ 
tiſchen Erfahrungen von Dr. E. Fränckel. — 8. geh. 
12. Aufl. 7½ Nor. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung für deutſche und aus⸗ 
ländiſche Literatur. 
Mönchenſtr. No. 464 am Roßmarkt. 


Oeffeutlicher Aufruf. 


Bei Vertheilung der Vermögensantheile der aufge⸗ 
löſten hieſigen Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft find von 
den in unſern Büchern verzeichneten Inhabern der 
Quittungsbogen No. 2 & 100 Thlr., No. 5 & 200 
Thlr., No. 13 à 200 Thlr., No. 26 à 500 Thlr., 
No. 47 à 100 Thlr. und No. 70 à 100 Thlr. ſolche 
als ihnen abhänden gekommen angemeldet. Mit Be— 
zug auf F. 24 des Geſellſchaftsvertrages fordern wir 
daher alle diejenigen, welche auf dieſe Quittungsbogen 
als Inhaber, Erben, Ceſſionare, Pfand» oder ſonſtige 
Briefs-⸗Inhaber Anſprüche und Anrechte zu haben ver⸗ 
meinen, hierdurch auf, ſich ſpäteſtens bis zum 15ten 
Juni d. J. bei dem mitunterzeichneten Kaufmann F. 
W. Lübcke hieſelbſt zu melden und ihre Anſprüche an 
dieſelben zu begründen, widrigenfalls wir die auf die⸗ 
ſelben treffenden Vermögensantheile an die in unſern 
Büchern verzeichneten Inhaber auszahlen werden und 
ſpäter ſich Meldende ihre Anſprüche nur gegen letztere 
geltend machen können. 

Cammin, am 15ten März 1853. 

Das Comité 
der Camminer Dampſſchiffahrts-Geſellſchaft. 
F. W. Lübcke. Schneider. Schweiger. Krause, 


Subhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Kreis - Gerichte, Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen zu Stettin, ſoll das auf dem 
Zabelsdorfer Fundo belegene, dem Oekonomen Boebber 
zugehörige, auf 7350 Thlr. abgeſchatzte Grundſtück 
„der lange Garten“, zufolge der nebſt Hppotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in unſerm Aten Büreau ein⸗ 


zuſehenden Taxe, 5 
am 2. Mai 1853, Vormittags 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


—— met nn ann are 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
Grundſtücks⸗ Verkauf. 


Eine in einer der reizendſten und geſundeſten Ge» 
genden Sachſens nahe bei einer Mittelſtadt und nur 
1½ Stunde von der Eiſenbahn gelegene Villa iſt aus 
freier Hand zu dem ſehr billigen Preiſe von 4500 Thlr. 
zu verkaufen. 

Das Grundſtück umfaßt ein großes herrſchaftlich ein— 
gerichtetes Wohngebäude mit reizender Ausſicht, ein 
Nebenhaus für Bedienung mit Wagenremiſe und Pferde— 
ſtall, und einen ſehr großen Garten mit Wein- und 
Obſtanlagen. 

Die Gebäude ſtehen mit 4200 Thlr. in der Landes- 
Brand⸗Kaſſe. — Nähere Auskunft ertheilt 

Guſtav Wellmann in Stettin. 


Das im Greifswalder Kreiſe belegene Gut Gueſt 
ſoll mit Saaten, Ackerarbeit und Wirthſchafts⸗Inven⸗ 
tarjum zu Trinitatis dieſes Jabres verkauft werden. 
Zu dieſem Zwecke ſtehen Licitations⸗Termine auf den 


31. März, den 7. und 16. April d. J., 


Vormittags 10 Ubr, im Gaſthofe des Herrn Witte 
zu Greifswald an, zu welchen Kaufliebhaber mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß das Gut jederzeit 
nach vorhergegangener Anmeldung auf dem Hofe in 
Augenſchein genommen werden kann, und daß die Ver— 
kaufsbedingungen vom 31ſten dieſes Monats an auf 
dem Hofe zu Gueſt, bei dem Herrn Rechtsanwalt 
Dr. Gutjahr in Greifswald und bei mir zur Ein⸗ 
ſicht bereit liegen werden. 
Gr. Polzin bei Anklam, den Iten März 1853, 
A. Weſtphal. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Mützen 


für's Frühjahr in den neueſten Fagons 
empfing und empfiehlt zu billigen Preiſen 


Emanuel Lisser. 


A ER ALLANBEETENEEE SERIEN NTETTEIEESERSCHETRFETE SENETRERFEFIRRERER \ 


Mein Lager von den neueſten Frühjahrs- Gegenſtänden habe ich 
empfangen, und bietet daſſelbe eine reiche Auswahl der geſchmackvollſten 


Rock- and Beinkleiderstoffe 
dar; als beſonders ſchön empfehle ich: 
Westen in Pigus, Moirée, Sammet, Atlas, Seide und Cachemire; 
Hals- u. Taſchentuͤcher, Sbliyſe, Shawls, Binden und Cachenez, das 
Neueſte in engl. und franz. Geſchmackz 
Oberhemden in Leinen und Schirting, mit glatten und geſtickten 
Chemiſetts; 
Muͤtzen und Huͤte in reicher Auswahl, neueſte Fagons, 
ſchirme zu anerkannt billigen Preiſen. 


Gleichzeitig mache ich ein geehrtes Publikum auf meine anerkannt 
gute Schneiderei aufmerkſam. 


M. SILBERSTEIN. 
Comptoir - Röcke 


in großer Auswahl in Orlin, Plüſch und Leinen zu Enorm 
billigen Preiſen. M. SILBERSTEIN, 


Sb aus SR f AI AS SS Se DIR ERS ERS e e ee e 
Handſchuhe in Seide, Zwirn, Wildleder und Glacé zu 


iden Preiſen bei 

Te M. Silberstein. 

F 
Haus⸗ und Schlafröcke 


halte ich ſtets ein großes Lager und empfehle ſolche beſtens. 


M. SILBER STEIN, 


Reifſchlägerſtraße No. 51. 


ſowie Regen⸗ 


7 der allerneueſten 
Seiden -Hüte 
Be: empfehle ſolche in der 
— billigſten Preiſen. 


Emanuel Lisser. 


D. NEHMER & FISCHER’S 
Salons zum Haarſchneiden und Friſiren 


werden hiermit beſtens empfohlen; auch findet eine pünktliche Bedienung in den 
Wohnungen der geehrten Auftraggeber ſtatt. 


D. NEHMER & FISCHER’S 


Saloons for cutting and curling the hair are bestly 

recommanded herewith, Gentlemen and Ladies 

wishing to call us on their own lodgings are 
| promptly waited upon, 


REED 
Für Damen 


empfiehlt auch in diefem Jahre fein reichhaltiges 
Lager von Kamaſchenſtieſeln, Schuhen, Galoſchen, 
kurz alles in dieſes Fach Gehörende nach bekann. 
ter Güte und Dauerhaftigkeit zu billigen, aber 


feſten Preiſen. 2 15 

E. H nick Ir., 
Roßmarkt No. 712. 

Auch empfeble ich alle Arten Schnür⸗ 

Senkel zu Fabrikpreiſen in einzelnen Schnüren, 

wie im Dußend und Grosweiſe auffallend billig. 


Die erſte Sendung 


französischen 


habe ich empfangen und 
beſten Qualitaͤt zu den 


— 


D. NEHMER & FISCHER 


recommandent leurs salons pour la coupe et la 
frisure des cheveux. Les personnes qui souhaitent 
d’etre frisees à la maison seront promptement 
servis. 


HUT- FABRIK 


\ 
Eau de Cologne 
von Jean Mar ia Farina, gegenüber dem Jülichs⸗ 


laß, zu Fabrik-⸗Preiſen, Wiederverkäufern einen Ra- 
att, bei 


D. NEHMER & FISCHER, 
Aſchgeberſtraße No. 705. 


C. A. Ludewig. 
SE Grapengießerſtraße No. 416. 88 


Beim Beginn der Saiſon erlaube ich mir, meine 
Fabrik, welche ich durch neue zweckmäßige Bauten be⸗ 
deutend vergrößert habe, ergebenſt zu empfehlen. 

Ich habe nach den a Moden ein komplettes 
Lager von Hüten in allen Stoffen, ſowohl in Seide 
als Biſam und Filz anfertigen laſſen, und darf ich 
wohl behaupten, daß meine Hüte von den beſten fran⸗ 


zöſiſchen, ſowohl in Güte, Fagon als Schönheit, 
nicht übertroffen werden, hingegen ſich im Preiſe / 
billiger ſtellen. 5 

Ich vertraue, daß meine, wenn auch nur geringen 
Anſtrengungen, nach Kräften zur Hebung der vaterlän⸗ 


diſchen Induſtrie beizutragen, vom geehrten Publikum 


wohlwollend aufgenommen werden, beanſpruche jedoch 
durchaus keine Nachſicht mit meinen Fabrikaten, ſon⸗ 
dern bitte nur, meine Hüte mit anderen zu vergleichen 
und denen den Vorzug zu geben, welche ſich nach Prü⸗ 
fung als die beſten herausſtellen. 2 

C. A. Ludewig, 


Grapengießerſtraße No. 416. 


Verantwortlicher Redakteur; Rudolph Menger in Stettin. 


Ver miet bungen. 


Mehrere Wohnungen find zu vermiethen Ober- 
Sade 97 g. Näheres daſelbſt bei dem Portier des 


EUnterwieck No. 6—9, Lunds Hof, if das 
Wohnhaus, beſtehend aus 6 Stuben, Kammer, Küche ꝛc., 
nebſt Holzhof am Waſſer belegen, ferner Unterwieck 
No. 41—42, unterhalb des Frauenknecht'ſchen Gar- 
tens, das Wohnhaus, beſtehend aus 3 Stuben, Kam⸗ 
mer, Küche und Pferdeſtall nebſt Bretterſchuppen und 
Holzhof zum iſten April zuſammen oder getrennt zu 
vermiethen. Näheres bei Theodor Wendiſch, große 
Oderſtraße No. 11. . 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein Kandidat der Philologie ſucht eine Haus⸗ 
lehrerſtelle. Auskunft ertheilt Herr Profeſſor Dr. Gla⸗ 
gau, kl. Domſtr. No. 781. . 


— 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Verkauf billiger Lebensmittel. 


Es wird am Sonnabend, und ſodann auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit alle Freitage, Montag und Mittwoch, 
zwiſchen 8 ½¼ bis 10 Uhr Morgens, an der Rathswaage 
ein gewiſſes Quantum Reis zu 1% Sgr. pro Pfd. 
in Quantitäten von 2 Pfd. an Unbemittelte abgelaf- 
ſen werden. 


Wall- Brauerei. 


Heute Freitag 


CONCERT. 


Anfang 7 Uhr Abends. 


Bei ihrer Abreife nach Guben empfehlen 
der Hofrath Eyme nebſt Frau eee 


Wohnungsveränderung. 
A Die Verlegung meiner 
Stein- und Buchdruckerei 
i nach meinem Haufe 
HE Heine Domſtr. No. 781, EM 
Ecke des Marienplatzes, 
zeige ich hierdurch ergebenſt an. 
LOUIS PASENOW. 


Vom ‚Aften April a. e. ab ER 
Comtoir und Wohnung 


Louis Trendelenburg 
Krautmarkt No. 973, 


im Haufe des Kaufmann Herrn Lebrentz. 

Zur schnellen und ündlichen Vertil- 
gung aller Arten Haus-Ungeziefer empfiehlt 
sich der Kammerjäger Schallert, Maga- 
zinstrasse No. 258. 


STADT-THEATER. 
Freitag den 1. April: 


Die Journaliſten. 
Luſtſpiel in 4 Akten von G. Freitag. 


£ Sonnabend den 2. April: 
Abſchieds⸗ Rolle und Beneſiz für 
Herrn Grevenberg. 


'S letzte Feuſter' l. 
Alpenſcene in 1 Akt. 
Hierauf: 


Aleſſandro Stradella. 


Oper mit Tanz in 3 Akten von Flotow. 


Am Sontage Quaſimod., den 3. April, werden in 
den hieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß -Kirche: 
err Kandidat Coulon, um 8% U. 
— Konſiſtorial⸗Rath Ur. Richter, um 10%, U. 
„Prediger Beerbaum, um 2 u. 
Die Beiht-Andaht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Konſiſtorial⸗-Rath Dr. Richter. 


Den Abendgottesdienſt am Sonntage um 6 Uhr hält 
Herr Konſiſtorialrath Kundler. N E 


In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Boyfen, um 9 Uhr. 
Herr Prediger Schiffmann, um 1½ u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
0 Herr Prediger Schiffmann. 
In der Peters- und Pauls-Kirche: 
Herr Superintendent Hasper, um 9 u. 
Herr Prediger Hoffmann, um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Superintendent Hasper. 
In der Johannis-Kirche: 
Herr Militair-Dberprediger v. Sydow, um 9 U. 
Herr Paſtor Teſchendorff, um 10¼ U, 
Herr Prediger Budy, um 2% U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Budp. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um IL, 
- Prediger Collier, um 2 U. 
Die Veicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 Uhr Hält 
Herr Prediger Jonas. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde. 
In dem Saale des Hauſes Kohlmarkt No. 156 am 
Sonntage Quaſimod.: 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Nachmittags 2 Uhr daſſelbe. 


Am Sonntage, den 3. April, Morgens 9 Ubr, 
und Abends 5 Uhr, ſo wie am Mittwoch den 6. April, 
Abends 8 Uhr, feiert die Baptiſten⸗Gemeinde (Roß 
markt No. 718b.) ihren öffentlichen Gottesdienſt. 


In der hieſigen Synagoge predigt am Sonnabend 
den 2. April, Morgens 10 Ihr: gt am Sonnab 


Herr Rabbiner Dr. Meiſel. 


—— 


Schnellpreſſendruck und Verlag von A. P. G. Ef fen bart in Stettin, 


en 


